
durch eine im amtlichen Teil i>«R
ne Verfügung beS Ministerium- de-
die Viehseuchenumlagefür daS Rech-
n Lauf der Monate Januar und
von 100 Marl für jedes Stück Rind-
iei ist Vorkehr getroffen, daß Rind-
)ie sofortige. Entrichtung des ganze»
rbunden wäre, die Bezahlung de»
auf Antrag vom Oberamt bis 30.

^ wird. Der Reinertrag der Umlage
Bestreitung laufender Ausgaben der
wird, zur Abtragung der im Rech¬
nen Schulden bestimmt.

jrttembeeg.
. (Ein trauriges Ende) hat gestern
Klosterbrauerei Maulbronn und de»

chst", Friedrich Rieger, der in weites ,
i ist, ereilt . Nachdem er seinen We¬
il durch den Tod, sein Maulbronner
Zeitverhältnisse verloren hatte, hatt»
noch lebenden zwei Kindern nicht zur

lnstellung in den Daimler -Werken iS
der er mit jugendlicher Zuverlässigkeit
mar wohnte er der Landesversannw-
Partei in Stuttgart an . Nun scheint
haben, seine in Bruchsal wohnend»

en, denn gestern morgen fand ihn ei»
kannte, tot am Wege vom BahnhÄ '
seiner Tochter, die vom Kommen de»

!gen. Ein Herzschlag hatte seinem

(Sofortige Anmeldung von Lush '
Uliefernde Luftfahrzeuggerät ist nicH
et worden. Da die vollständig»
rgenden Interesse des Reichs geböte»

Nachholung der bisher versäumte»
'glicht, daß die Frist bis zum 31. Jan.
. Wer auch diese Frist versäumt, HÄ
ldstrafen zu erwarten . Als Anmelds-
ommt die Reichstreuhand-G., Zweig¬
icht.

(Die Edelmesse. — Wenn man t»
Die Edelmesse wurde nach Otägigek
oaren 160 Aussteller anwesend. Dü
Exporteure und Ausländer war recht
00 Einkäuferkarten ausgegeben. Hoch-
liegend für das Ausland Absatz. —
Schäfer von hier entwendete seine»
Die Eier verkaufte er, um lt . „Neue-

Vorstellungen besuchen zu können. Die
ihn zu 1 Monat Gefängnis.
l. (Gerechte Strafe .) Die hiesige
mr bis jetzt ihrer Ablieferungspflicht
aotz wiederholter Aufforderung ver-
i>" Getreide zu Schieberpreisen. Ei» >
mn beschlagnahmte jetzt den ganze»

rn. (Eine Frechheit.) Ein Riesen»
idenkerversammlung einlud, in der der
stantin Wieland über die Ohrenbeicht»
oll, ist an die katholische Stadtpfarr»

Diese „Freidenker" kennt man ; e»
, weiter nichts.

Der Redakteur der „Südd . Sonn-
airer , hatte einer Erklärung des Pro»
dessen Beteiligung an der Einwohner¬
ingefügt, „hoffentlich wisse das Voll
hopf zu würdigen, es könne aber auch
mg nach widerlicher Heuchelst stinke?
-fantrag. Das Schöffengericht verur-
00 Mark Geldstrafe und Tragung da

m. (Vergiftung .) Laut Schwarzwäldü
Whriger Fabrikarbeiter mit einer 2S
ein Liebesverhältnis , das nicht ohne
dem Mädchen als Abtreibungsmittel

ruß es starb. Der Täter ist geständig
:icht Oberndorf in Untersuchungshaft.

Zch innig bitte, mir zu liebe zu
alblaut.
möchte doch gern morgen abend —"
inen Fall — Meßdorf scheint mir
kaut — Tein Besuch ist die beste

nser Fernbleiben . Tu siehst also,
, bin — nicht wahr , Tu tust mir

, Mölschen, gern ! Ungelegenheite«
icht gern machen."
viele, die jetzt, etwas entfernt von
inem Schaukelstuhl ruhte und sagte
Frau ist wirklich noch hübscher ge-
verheiratet seid!"
ist das eigentlich gar nicht ausge-

lte sie nicht — ! Sie hat ja alles,
-or allem keinen Kummer, " bemerkt«

tlev auf und begab sich zu Gab-
auf einem kleinen Hocker niederlietz
war in der Tat das Bild einer
verwöhnten Frau , der alles zu.
Zhre rosige Gesichtsfarbe, die üppige

paßten gar nicht so recht zu dem
aussehenden Manne , dem sie an-

nahm Strachwitz das Wort , „ gnä-
tröstlich, wenn ich die Veranlassung

oas Sie sagen wollen, sparen Sie
Witz," unterbrach sie ihn kurz, „schon
- Sie haben es gehört, nicht ein
en gönnt er mir , der Barbar!
st, punktum ! Tamit muß ich mich
seine Weigerung anzugebm , hält er

fortsktzim, s» I,tst

«ezugsprei«:
Vi«rtelji»H: l:ch in Neuen»
LLrg 1S.75 . Durch die
Post im Orts » und Ob er»
«MtS-Verkehr sowie im
sonstigen inländ . Verkehr
^ ! 8.80ni .Posibest. Geld.
.Hv Ẑll»n von höher»»Gervĉi
ksflsht kein Ansprncha»f klefe-

der A»it»ng oder a»1
se» S »,v - »?reife».

HesteLungen nehmen alle
Yostttellen, in Neuenbürg
«isterdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Etrokonto  Nr . 24 bei
d« ObrramtS-Sparkasse

Neuenbürg.

Der LnztSler.
KnzÄgrr wr Vas Lnztal unS Umgebung.

Almtsblatl kür Sen Gberamtsbezirk Neuenbürg.
tSglketz mit Ausnahme Ser Sann- miv Keierlag«.

DrAÄ und Vertag der L Mrch'fchen Buchdruckerei(Inhaber V. Strom). Für die SchriftleitungverantwortlichV. Strom  in Neuenbürg.

« » »etgestz »«»»
die einspaltige Petttzeite
oder deren Ran« <0 ^
bei AuSkunstSerteiSmg
durch die NeschästSstell«

4b -s extra.
Reklame-Zeile l .dr

bei größeren Auftriig»
rntfprech. Rabatt , der i
Fall « des Mahnverfahr-

hinsällig wird.

Schluß der Anzeige-
Annahme tagSvor.
Fernsprecher Nr . «.

Kür teles. Anträge » icd
keinerlei Gewähr tber-

nommen.

^ 13 Neuenbürg, Dienstag den 18. Januar 1921. 79. Jahrgang.
Versailles

Zum 18. Januar.
Der Name bedeutet für uns Deutsche Erfüllung und

Verlust, Größe und Ohnmacht, Glanz und Dunkel. Denn
während sich am 18. Januar 1871, also jetzt vor 50 Jahren
nach langer Zeit der Ohnmacht unh des Ringens dort das
neue Deutsche Reich zum Lichte hob, wurden eben dort jenem
neuen Reich kaum fünf Jahrzehnte später Schmachfesseln an¬
gelegt, die noch für lange unseres Volkes Schritt hemmen,
unsere Arme lähmen werden. — Wie es so kommen konnte?
Fragen wir heute nicht danach; was geschehen sollte, ist ja
nicht mehr zu ändern . Wohlvorstanden nicht mehr zu ändern
hinsichtlich des nackten geschichtlichen Vorganges . Gerade
das aber lenkt den Blick auf den Geist, den Inhalt von Ver¬
sailles von 1919; und dieser Inhalt , dieser Geist wieder
zwingen deutsche Betrachtung wieder in den Bann jenes
anderen, älteren, jenes bejahenden und aufrichtenden Versail¬
les von 1871.

Weil wir Frankreichs Heere damals zu Boden gerungen
hatten? O nein. Das 'war ein Mißgeschick für Frankreich,
wie es — am eigenen Leibe haben wir es ja erfahren — auch
jedem anderen Volke begegnen kann; des Kriegsgottes stÄunst
ist ja wandelbar . Unwandelbar aber hat sich dagegen in dem
seit damals vergangenen halben Jahrhundert ein anderes er¬
wiesen: die Notwendigkeit des völkischen Zusammenschlusses,
die Tragfähigkeit des völkischen Gedankens. Denn was wären
Deutschlands Stämme heute, nach jenem anderen Versailles,
wären sie nicht über 1870-71 Glieder des großen Reiches ge¬
worden? Gewiß : Weise werden sagen, das Versailles von 1919
wäre nicht gekommen, wäre chm nicht jenes andere von 1871
vorausgegangen. Das mag richtig sein; ebenso richtig ist aber
auch, daß dann jenes andere nicht gekommen wäre, was
zwischen 1871 und dem Weltkrieg lag : jener ungeheure Auf¬
schwung, der dem großen Ganzen gleichermaßen wie den Glied¬
staaten zugute kam und deutsches Wesen und deutsche Kraft,
Deutschlands inneren Reichtum und Können so überragend
vor die Welt treten ließ, daß es heute — trotz Versailles von
1919 — noch eben so gefürchtet ist, wie ehedem; und daß
andererseits Vernünftige längst erkannt haben, daß die Welt
aus den Scherben des großen Krieges nie und nimmer heraus¬
kommen wird ohne Deutschlands Mitwirkung.

Das aber ist für uns als Deutsche das Große, das Blei¬
bende, das ewig Bejahende des 18. Januar 1871. Daß aus
dem Kaiserreich inzwischen ein Volksstaat geworden, daß wir
augenblicklich eines hassenden Feindes Fuß im Nacken spüren,
baß unsere Kolonien geraubt und unser Welthandel zerstört,
Unser Wirtschaftsleben gelähmt und unser Geistesleben ge¬
hemmt, unsere Wehr und unsere Flotte vernichtet sind: das
war Werk von Menschenhänden, ist von Menschenhänden nie-
dergerissen und kann demgemäß von Menschenhand auch wie¬
der aufgebaut werden. Alles das war nur Form und Gefäß
und ging in Trümmer , weil am Ambos der große Schmied,
dem Schiff der zielbewußte, überlegene Steuermann und so
letzten Endes, als es um Sein oder Nichtsein dem Körper der
gewaltige Geist, die hingebende große Seele mangelte.

Werden diese Dinge, die uns trotz unserer Größe in der
entscheidenden Stunde missen mußten, uns über unserer der¬
zeitigen Ohnmacht wieder zuteil werden?

Daß es so sein möge — das sei unseres Gedenkens am
18. Januar Sinn , unseres ganzen Denkens und Fühlens letztes
Gebet; weg mit dem Gefühl dumpfer Verzweiflung und
stumpfer Gleichgültigkeit; hinweg das Kleinliche, Trennende
und Hemmende und an seiner Stelle aufgerichtet deutschen
Geist und Zuversicht, den Glauben , an Ideale und solche
Ideale . Gelingt uns diese Umwertung von Wertlosem und
Krankem in Gutes , Großes und Heiliges, wird uns der Glaube
an Deutschtum und Reich aus einem Scheinbegriff zum höchsten
Sinnbegriff , dann — war das Versailles von 1919 schmerz¬
liche Episode, indessen uns das Versailles vom 18. Januar
1871 werden darf und soll Vorläufer eines vielleicht noch
größeren, noch sonnigeren völkischen Wiederauferstehunastages!

Deutschland.
Berlin , 16. Jan . Hier ist eine preußische Königspartei

Jegründet worden. Der Name Partei ist aus zwingenden
organisationstechnischenGründen und im Hinblick auf ähnliche
Bewegungen anderer Bundesstaaten gewählt worden. Die
Preußische Königspartei wird selbst eine parteipolitische oder
Parlamentarische Tätigkeit ausüben . Die Propagierung des
Königsgedankens soll dem parteipolitischen Kampf entzogen
werden. — Die Polen ziehen an der oberschlefischen Grenze
Armer stärkere Truppenmassen zusammen.

Polnische Propaganda in Süddentschland.
München, 15. Jan . Wie amtlich mitgeteilt wird, ist in

eingeweihten Kreisen schon lange bekannt, daß die Polen in
Bayern eine recht umfangreiche Propaganda betreiben, um die
hier lebenden abstimmungsberechtigten Oberschlesier für Polen
tu gewinnen. Die Zentrale für die Propaganda , die sich auf
anz Süddeutschland und die Rheinprovinz erstreckt, befindet
ch in Landshut , ihr Leiter nennt sich Kuschowski. Auch in

München besteht ein Agitationskomitee, dessen Tätigkeit aber
Von Len Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberschlefi'er

«ach Kräften überwacht wird.
Eine Spaltung.

Zwischen der Arbeitsgemeinschaft Freier Angestelltenver¬

bände (Afa) und dem ihr angeschlossenen Deutschen Werk- '
meisterverband mit dem Sitz in Düsseldorf schweben Differen¬
zen, weil der Werkmeisterverband die von der Afa angestrebte
sozialistische Wirtschaftsform ablehnt und bis zur Abänderung
der Richtung in der Afa die Verbandsbeiträge gesperrt' hat.
Der Vorstand des-Werkmeisterverbandeshat die Teilnahme an
einer zum Zweck der Verständigung für den 22. Januar ein-
berufenen Vertretersitzung der Afa abgelehnt und seine wei¬
tere Mitarbeit eingestellt. Wie verlautet , wollen sich weitere
Verbände dem Vorgehen des Deutschen Werkmeisterbundesan¬
schließen.

Die Erhöhung der Teuerungszuschläge.
Berlin , 17. Jan . Nach eingehenden Beratungen haben

die Vertreter der Bundesstaaten beschlossen, dem Ergebnis der
Verhandlungen mit den Beamten über die neue Erhöhung der
Teuerungszuschtäge trotz ernster Bedenken zuzustimmen, aller¬
dings nur unter der Bedingung , daß die letzte Erhöhung die
Grenze ist, über die nicht hinausgegangen wird und die Dek-
kung der neuen Ausgaben durch den Ertrag neuer Steuern er¬
folgt. Bis zu ihrer Bewilligung habe das Reich die Mehr¬
kosten zu erstatten.

Die Arbeiten des Reichstags.
Auf der Tagesordnung der nächsten Reichstagssttzüng am

19. Januar , nachmittags 2 Uhr stehen 17 Punkte, außerdem
liegen 36 Ausschußberichte vor. Ferner sind alle vorliegenden
Interpellationen (Belagerungszustand in Bayern , Beziehungen
zu Rußland , Einbringung des Jugend -Wohlfahrtsgesetzes,
Streikrecht der Beamten, Notlage des Handwerks, Kleinhandel
und Kleingewerbe, Notenwechsel mit der Entente) auf die
Tagesordnung gesetzt worden. Man nimmt an, daß am ersten
Sitzungstage nur einige kleinere Vorlagen an die zuständigen
Ausschüsse verwiesen und dann die bayrische und die russische
Frage behandelt werden wird. Der Aettestenausschuß tritt vor
der Vollsitzung zusammen, die Fraktionen vorher. — Der
Hauptausschutz des Reichstages bewilligte nach längerer De¬
batte 1250 Millionen für Zwecke des polizeilichen Schutzes, 36
Millionen zur Unterhaltung der Landesgrenzpolizei Ost und
Nord, ferner 50 Millionen für den Reichswasserschutz und
500 000 Mark für die Durchführung der Filmprüfung.
Deutsch-amerikanischesHilfswerk für die deutschen Studenten.

Eine außerordentlich große Spende des New Hawen Re¬
lief Comite ist der Ausländsabteilung des Deutschen Roten
Kreuzes in Berlin für die deutschen Universitäten im Reiche
und in Oesterreich zugegangen. Der Betrag von 270 000 Mt.
soll entsprechend der Widmung zu je 10 000 Mark den Uni¬
versitäten: Königsberg, Greifswald , Rostock, Kiel, Berlin,
Breslau , Hamburg , Halle, Güttingen , Gießen, München, Köln,
Frankfurt , Bonn , Jena , Freiburg i. Br ., Würzburg , Erlangen,
Münster , Tübingen, Wien, Graz , Innsbruck zur Verfügung
gestellt werden.

Die Lieferungen an die Entente.
Berlin , 17. Jan . Die Reichsregierung wird der Wieder¬

gutmachungskommissioneine genaue Aufstellung der diesjäh¬
rigen Leistungen, die nach dem Versailler Vertrag und allen
andern Abkommen in Betracht kommen, zugehen lassen. Die
Uebersicht teilt die Leistungen in drei Klassen ein. Unter den
ersten beiden befinden sich die Lieferungen von Eisenbahn¬
material , die Ablieferung der Handelsflotte, der Ueberseekabel,
die Abgabe landwirtschaftlicher Maschinen, Farbstoffe, phar¬
mazeutische Artikel, außerdem die Lieferung von Tieren aller
Art . Diese Lieferungen sind nach dem von fachmännischer
Seite aufgestellten Umrechnungskurs mit 18,5 Milliarden
Goldmark berechnet. Weitere Milliardenziffern beziehen sich
auf die für die Besatzungstruppen aufgewendeten Gelder und
ähnlichen Aufgaben , die bei der Leistung der ersten 20 Milliar¬
den vertragsgemäß auf die Wiedergutmachungsleistungen ange¬
rechnet werden können. U. a. sind auch 6 Eisenbahnbrücken
über den Rhein angeführt , die früher nicht zum Elsaß gehörten,
die aber mit abgetreten werden mußtsn.

Der Berliner Liebknecht-Rummel.
Berlin , 15. Jan . Die von den Kommunisten in den Ber¬

liner Lustgarten einberufene DeiEonstration zum Gedächtnis
an Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg war im Gegensatz zu
der letzten verregneten Kundgebung von gutem Wetter be¬
günstigt und infolgedessen von mindestens 20 000 Teilnehmern
besucht. Schon in den Mittagsstunden hatte Schutzpolizei die
weitestgehenden Vorkehrungen getroffen und die Bannmeile des
Reichstages durch Postenketten abgesperrt. Die Truppen waren
durch Ferusprechleitungcn mit den Hauptwachen verbunden.
Von verschiedenen Stellen sprachen im Lustgarten mehrere
Redner gleichzeitig über das übliche Thema der Völkerbefreiung
und Sowjetrußtand . An den Straßenecken wurden Getd-
sammlungen für die internierten Rotgardisten vorgenommen.
Nach Absingen von Arbeiterweisen setzte sich ein großer Zug
unter wohlweislicher Meldung des Reichstagsbannkreises nach
dem Osten der Stadt in Bewegung. Man sah im Zuge reich¬
lich verteilte rote Banner mit blutrünstigen Aufschriften, auf
denen als Schmuck der Sowjetstern vorherrschte. Ein kleiner
Zug mit größtenteils jugendlichen Teilnehmern durchbrach an
der Charlottenstraße die Postenkette der Schutzpolizei und zog
die Straße Unter den Linden entlang. Plötzlich fielen von
der Polizeiwache am Brandenburger Tor einige Schüsse, durch
die ein Demonstrant schwer und einige leicht verletzt wurden.
Nach Absperrung des Platzes am Brandenburger Tor war die
Ruhe wiederhergestellt.

Aus Oberschlefien.
Kattowitz, 15. Jan . Nachdem die interalliierte KoismAsion endlich das Ueberschichtenabkommen genehmigt hat, M

vorgestern auf einigen Gruben mit dem Einfahren von UedeH- ^
schichten begonnen worden. Auf anderen Gruben , wo noH
Meinungsverschiedenheitenbestehen) sollen imLaufe der Nächst«
Woche ebenfalls auf die ersten Ueberschichten gemacht werde».

Forderung auf Einschreiten der Entente -Kommission.
Kattowitz, 15. Jan . Die deutschen politischen Partei«

haben der Interalliierten Kommission eine Eingabe überreicht.
Sie erinnern daran , daß die Hohe Kommission bei Uebernahn»
der Regierungsgewalt am 11. Februar 1920 in Oberschlefles
eine neue Aera der Freiheit und Gerechtigkeit angekündigt und
versprochen hatten, gegen alle Unruhestifter rücksichtslos do»°
zugehen. Seit dieser feierlichen Proklamation habe aber Li»
Unsicherheit in Oberschlefien einen bisher nie gekannten
Umfang angenommen. Der friedlichen Bevölkerung wurden
die Waffen genommen. Das Banditentum triumphiert über
die' friedliche Bevölkerung. Seit denn1. September 1920 seien
55 Menschen im Abstimmungsgiebiet ermordet worden. Dkd
Grenze nach Polen , wo die Verbrecher Unterschlupf suchte«,
sei offen und unbewacht. Die Zustände seien eine Verhöhnung
der Staatsautorität , die in den Händen der Kommission lieg«.

Weiter hebt die Eingabe hervor, daß die Kommission über
15 000 Mann Truppen , über 5500 Abstiminungspolizei, und
in der Landarmee und Blauen Polizei mindestens über 100»
Mann verfüge, mehr als ein Siebentel der Truppen d»S
ganzen Deutschen Reiches. Die Interalliierte Kommission hast»
daher die Möglichkeit und es sei ihre Pflicht, diesen Zuständ«
ein Ende zu machen.

Die oberschlesische Industrie und Deutschland.
Beuthen, 17. Jan . Zu der Umfrage der interalliiert«

Kommission bei der oberschlesischen Industrie verlautet , dal
sämtliche Antworten sich inhaltlich decken und in das Urteil
ausklingen, daß eine Loslösung Oberschlesiens aus dem deut¬
schen Wirtschaftsgebiet das Todesurteil für die oberschlesisch»
Industrie in allen ihren Teilen für lange Zeit bedeutet. Dir
ganze Industrie sei wirtschaftlich und finanziell auf Deutsch¬
land angewiesen. Es gebe nur einen Weg, um ihren Unter¬
gang aufzuhalten und das sei, Oberschlefien weiter in eine»
Verbindung mit dem deutschen Zoll- und Wirtschaftsgebi«-
zu belassen.

Die Wut Korfantys.
Beuthen, 17. Jan . Korfanty veröffentlichte gestern Er¬

klärungen, die sich mit der deutschen Note über die Polnische«
Aufstandsvorbereitungen befaßt. Die Erklärung zeichnet sich
dadurch aus , 'daß sie. von Beleidigungen gegen die deutsch»
Regierung und das Deutschtum strotzt und versucht, die Wi»
kung der deutschen Note ins Gegenteil abzubiegen. Korfanttz
schreibt, daß die Deutschen versuchen, das polnische Volk bi»
aufs Blut zu reizen damit dieses sich zu besonderen Tate»
Hinreißen lasse, um ihren Gegnern, das heißt den Deutsche«,
den Vorwand zu blutigen Kämpfen und zur Hintertreibun»
der Volksabstimmung zu geben. Korfanty erklärt, daß di«
angeblichen Beweisstücke gefälscht sind und fordert die deutsch»
Regierung auf, die Originale der Botschafterkonferenz ausz» -
händigen, damit sie einer objektiven Prüfung unterzöge»
werden können. Auch die polnische Regierung müsse auf
Vorlegung der Originaldokumente bestehen. Hierzu erfahre»
wir von zuständiger Setlle , daß die Dokumente echt sind »nt
daß man selbstverständlich bereit ist, die Originale den Ver¬
tretern der interalliierten Mächte vorzulegen.

Verschiebung- es Abstimm««gstermi»s?
Oppeln, 17. Jan . Wie in interalliierten Kreisen ver¬

lautet , trägt man sich mit dem Gedanken, dem Wunsch de»
oberschlesischen Volkes nach Verlängerung der Frist de»
Astimmungsreglements nachzukommen, da man interalliierter-
seits eingesehen habe, daß ein ordnungsgemäßes Einträge»
und die Beschaffung von Papieren der Abstimmungsberech¬
tigten zu der im ursprünglichen Reglement vorgesehenen ArM
technisch unmöglich ist.

Ausland.
Luxemburg, 17. Jan . Nach hiesigen Blättermeldnnge»

konnte in Paris die Kohlenkarte adgeschafft werden, d. h. « U
anderen Worten, Paris hat wieder reichlich Kohle.

Rotterdam, 17. Jan . Englische Funksprüche verbreite»
die Nachricht, deutsche Erfinder hätten einen neuen Kriegs- »
unterseeboottyp erfunden, der die ganze Seekriegsführung der
Zukunft revolutionieren müßte. Der Zweck dieser Meldun»
ist im Hinblick auf die akute Entwaffnunhsfrage sehr leicht z»erkennen.

London, 17. Jan . Aus Mailand wird den „D.aily News"
gemeldet, daß Delegierte Deutsch-Oesterreichs, Ungarns und
Bulgariens am Mittwoch einer Versammlung der italienischen
Sektion der Union der Gesellschaften für den Völkerbund
beiwohnten. Die Vertreter erklärten sämtlich, daß die Bo¬
stimmungen des Vertrags von Versailles undurchführbar seien.

Athen, 17. Jan . Das frühere Organ der venizelistisch««
Partei „Patris " veröffentlicht einen Brief Venizelos aus Nizza,
in dem seine bestimmte Absicht zum Ausdruck gebracht wir»,
sich gänzlich aus dem politischen Leben zurückzuziehen.

Newyork, 17. Jan . Die „International MersanMe
Marine " kündigt an, daß sie in Hamburg zur ausschließlich«
Benutzung durch Schiffe «nter amerikanischer Fla, »»

l



G»«kS nttt ej« er « « tmflLche von etwa 4 Morsen errichtenZN,
Washingt »«, 17. Jan . Präsident Wilson hat daS Dekret

Wterzeichnet, in dem für die Einführungsfeierlichkeiten des
>«N- 7. Presidenten Harbins 50 000 Dollar bewilligt werden.

Italiens Handlungsfreiheit.
» «« , 47 . Jan . Der römische „Temps " schreibt in seinem

Leitartikel, Italien könne weder die französische Politik gegen
Deutschland noch die englische Levantepolitik mitmachen, Viel-
Mehr müsse eS seinem Ziel treu bleiben, die Welt aufrichtig
« befrieden und mit Deutschland, Russland und dem Orient
«rf gutem Fuh z« stehen. Daraus gehe hervor, dass es sich
«vf der bevorstehenden Konferenz in Paris seine Handlungs-
DÜheii Vorbehalten müsse.

Entscheidung über die Großkampfschiffe.
Honda«, 17. Jan . Der parlamentarisch Berichterstatter

d«S »Datlh Chronicle " meldet über den Verlauf der Sitzung
britischen Reichsverteidigungsausschusses , der unter dem

Uorfitz von Lonar Law bekanntlich über die Frage des wei¬
teren Baues von Großkampfschiffen zu beschließen hatte. Der
Berichterstatter glaubt zu wissen, daß unabhängig von rein
technischen Erwägungen dieser Ausschuß zu dem Entschluß
gekommen sei, eS sei für England aus finanziellen Gründen
«»- geschlossen, den Bau dieser großen Flotteneinheiten fort-
Hlsetzen. Eine Untersuchung von Sachverständigen habe ge-
«igt , daß die Kosten eines Ueberdreadnoughts von drei Mill.
«re vor dem Kriege heute auf neun Millionen Lire gestiegen
«ten . Da für jedes dieser Großkampfschiffe eine Flottille von
Leinen Kreuzern und Zerstörern zum Schutze gegen Tauch¬
boote geschaffen werden müsse, so würde der Bau jedes Groß-
UrmpfschiffeS mitsamt seiner Eskorte nahezu 20 Millionen
Pfund erfordern. Damit nicht genug ; denn es müßten noch
Ne Doäsanlagen , die für die neuen Schiffseinheiten zu klein
fnd, erweitert werden. Diese Maßnahmen würden wiederum
lir jedes Grvßkampfschiff weitere Riesensummen erfordern.

LN sagt , daß die ablehnende Haltung des Ausschusses die
emission deS Admirals Beatth , des ersten Seelords , zur
olae haben könnte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 17. Jan . (Vom Versorgungsamt Calw .)

H»mt >Verfügung des Hauptversorgungsamtes Stuttgart findet
Are Neuregelung der Sprechtage bei den Auskunftstellen statt.
viS zur Bekanntgabe der neuen Sprechtage finden diese im
Januar nicht mehr statt.

Neuenbürg , 18. Jan . Ueber Nacht ist Tauwetter und
Legen eingetreten, - wodurch ein rasches Schwinden des vor
Atigen Tagen gefallenen Schnees bewirkt wird.

vom oberen Enztal , 17. Jan . Nur noch wenige Stunden
Kennen uns von der 50jährigen Wiederkehr, da unser deutsches
Leich in Versailles begründet wurde. Mit dem Namen dieser
Btadt ist eng geknüpft das Gefühl tiefster Trauer und stolzer
tzreude. Der 18. Januar 1921 aber verscheuchte unsere trau-
Ägen Gedanken! In froher Stimmung , in dankbarer Freude
wollen wir , wir alle, ihn feiern. Mögen wir Arbeiter der
Hand oder des Kopfes sein, mögen wir als Beamte Dienst tun
oder irgendwelche sonstigen Berufe ausüben , wir wollen am
iOjährigen Geburtsfest unseres deutschen Reiches trotz der
Werktäglichen Arbeit in Fabrik oder Büro festtägliche Stim¬
mung in unser Herz einziehen lassen, wir alle ohne Unterschied
der Partei und des religiösen Bekenntnisses ! Freilich eins ist
«» bedingte Voraussetzung , daß wir deutsch fühlen und daß
Wir uns bemühen wollen auch deutsch zu handeln . Wir wollen
keiner unsere Heranwachsenden Söhne und Töchter, mögen sie
V die Fabrik gehen oder sich im Elternhause nützlich betätigen,
«uf die hohe Bedeutung dieses Tages aufmerksam machen. Für
die Schulpflichtigen geschieht das außerdem in der Schule . —
Und wenn Ihr am Dienstag abend aus Euern Fabriken und
Werkstätten heimkehrt, dann möge trotz aller Not der Gegen¬
wart eine feierlich-freudige Stimmung über Euch kommen,
selbst wenn sie nur ein Bruchteil der hohen Freude wäre, die
vor nunmehr 50 Jahren Eure , unsere Väter und Großväter
«mpfanden! Mit Parteizugehörigkeit 'hat das nichts zu tun.
Bleiben wir doch alle , mag kommen, was kommen mag, Söhne
«nd Töchter eines Stammes , eines und desselben Landes . Und
so mögen am 18. Januar auch in unserem Enztal nach langer
Jeit wieder Fahnen  wehen als Ausdruck unserer Freude und
«nsereS gemeinsamen Dankes für all das, was unsere Väter

Ern HruhUngStraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

S4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Im ihrer Erregung setzte sie den Stuhl in heftig schau¬

kelnde Bewegung.
„Gabriele , ich bitte Dich, sei nicht so aufgeregt, " sagte

d« Wolf , „Tu weißt , ich liebe das nicht."
„Pardon , mein Freund , ich vergaß , daß Tu ner¬

vös bist," entschuldigte sie sich spöttisch, und sich lächelnd
«n Strachwitz wendend, meinte sie : „Denken Sie , Strach-
witz, in unserer Ehe ist es umgekehrt , da hat der Mann
Nerven — ich bin gesund, Gott sei Tank , gesund !"
Und in ihrem Kraftgesühl breitete sie die Arme aus.
Ihre üppige Büste , die von einer reich mit gelblichen
Spitzen garnierten Taille knapp umspannt war , dehnte
sich in einem tiefen Atemzuge . Wolf legte die Hand über
die Augen , und es zuckte in seinem Gesicht, gleichsam,
als ob das Gebühren und die Worte seiner Frau ihm
körperlichen Schmerz verursachten.

,Ha , wenn man Sie sieht. Gnädigste , muß einem
das Herz im Leibe lachen, wenn ich mich so ausdrücken
darf . So viel Frische, Kraft und Schönheit findet man
selten in unserm nervösen Zeitalter, " verbindlich neigte
sich Strachwitz gegen sie und ergriff ihre Hand, sie
an seine Lippen führend . Seine übermütigen strahlenden
Augen senkten sich tief in die ihren ; sie wurde rot;
dann aber lachte sie kurz auf und gab ihm einen Schlag
«it dem Fächer , der neben ihr auf einem kleinen Tische
ln« .

„O Sie Unverbesserlicher ! Immer noch derselbe ? —
Wolf , so komm doch zu Hilfe ! Strachwitz macht Deiner
Krau den Hof — mehr als Graf Meßdorf es lut !"

-Ah , ist er eifersüchtig , der Herr Gemahl ?"
Sie zuckte die runden Schultern . „ Ich weiß es nicht!

N «nchm«l ist er von einer empörenden Gleichgültigkeit
w»H«r über die unschuldigste Galanterie er-

unS erstritten, und als sichtbares Zeichen, daß wir von jetzt ab
fest gewillt sind trotz aller Not , die wir gemeinsam tragen
müssen, uns selbst nicht aufzugeben, sondern furchtlos und treu
zu unserem deutschenV at erland zu halten ! Or.. I . H. G .-H.

Württemberg.
Stuttgart , 17. Jan . (Eine gemeine Hetze.) Vielfach,

nicht bloß in katholischen Kreisen, ist es unliebsam aufgefallen,
daß, solange der Fall des Mädchens aus der Fremde noch nicht
aufgeklärt war, -ein gewisser Geschäftsmann in seinem Schau¬
fenster einen maschinengeschriebenen Artikel aushängte , worin
die Behauptungen des „Kommunist" gegen die Schwestern der
Marienanstalt noch beträchtlich überboten wurden . Tagelang
hingen diese Beleidigungen im Schaufenster. Tausenden wurde
der Haß gegen die Marienanstalt eingeträufelt . So wurde
wieder einmal eine niederträchtige konfessionelle Hetze inszeniert.
Die Marienanstalt hat denn auch, wie bereits erwähnt, bei
der Staatsanwaltschaft gegen die Verleumder Klage erhoben.

Stuttgart , 17. Jan . (Die Sammlungen für 'die innere
Mission .) Im Spätherbst v. Js . wurde landauf , landab für
die evangelischen Anstalten der inneren Mission gesammelt,
um ihnen über die schwere Zeit der Teuerung und Not hin¬
wegzuhelfen . Insgesamt kamen 2,6 Millionen Mark zusam¬
men, die schon zum größten Teil den bedrängten Anstalten
zugeführt worden sind.

Stockheim OA . Brackenheim, 17. Jan . (Wahnsinnige
Güterpreise.) Man schreibt uns : Ein 23 Ar großer abgelegener
Acker wurde hier um 6650 Mark verkauft. Zwei Bauern
steigerten den Verkaufspreis so hinauf . Wenn das Reichsnot-
ohfer den Wert eines Morgens Land zu 1800—2000 Mark
ansetzt, so wird geschimpft und wenn die Landwirte ihre
Steuererklärungen abgeben, merkt man nicht, daß ihre Ein¬
nahmen so groß sind, daß sie solche unsinnige Güterpreise be¬
zahlen können.

Oberndorf, 16. Jan . (Eiersünder .) 12 Bauern von
Mariazell standen wegen Verletzung der Eierablieferungspflicht
vor dem hiesigen Schöffengericht. Sie hatten seinerzeit Straf¬
befehle erhalten und Einspruch erhoben. Laut Schwarzwälder
Boten ging der Staatsanwalt in der Strafbemessung über die
ausgesprochenen Geldstrafen hinaus und beantragte für jedes
nichtabgelieferte Ei 1 Mark Strafe . Wenn weniger festgesetzt
werde, so lohne es sich schließlich für die Bauern , die Strafe
zu tragen . Das Gericht setzte die Strafe aber nur auf 50
Pfennig für jedes nicht abgelieferte Ei fest und bürdete den
Angeklagten die Kosten des Verfahrens auf.

Ulm, 17. Jan . (Die Reichsgründungsfeier . — Wer den
Schaden hat . . .) Am Dienstag abend findet hier großer
Fackelzug der Vereine anläßlich der 50jährigen Reichsgründung
statt. Im Saalbau ist große Festversammlung , bei der Ober¬
bürgermeister Dr . Schwammberger die Festrede halten wird.
— In der Mörikestraße hat letzter Tage ein Hausbewohner
Karbid in den Abort geleert. Das Karbid kam zur Explosion
und schleuderte den Inhalt des Abortes dem Betreffenden ins
Gesicht. Außerdem sollen durch den Luftdruck Abortröhren und
Fensterscheiben zertrümmert worden sein. Der Bedauernswerte
mußte augenärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Baden.
Föhrenbach, 16. Jan . Ein angeblich aus Stuttgart

stammendes Fräulein hielt sich hier unter dem Vorwand , einen
Nähkurs zu veranstalten, auf, verschwand jedoch spurlos . Die
Feststellungen haben ergeben, daß sie mit einem französischen
Offizier in Titisee in Verbindung stand und mit diesem für
die Fremdenlegion warb. Ihre Werbetätigkeit hat bis jetzt
drei Opfer gefordert.

St . Georgen (Schwarzw .), 16. Jan . Die Gemeinde plant
den Bau von 31 Wohnungen . Um die Kosten zu decken, ge¬
währt die Industrie für den Kopf des Angestellten und Ar¬
beiters 17 Mark als Zuschuß pro Jahr . Die Betriebsräte
beschlossen eine Ueberstunde zu leisten; der Ertrag einschließlich
des Betriebsgewinns aus dieser Ueberstunde soll dem Bau¬
fonds zufließen.

Staufen , 14. Jan . Daß die fabelhaften Holzpreise der
Nachkriegszeit als überwunden gelten können, ' bewies von
neuem wieder eine in der Nachbargemeinde Grunern abge¬
haltene Holzversteigerung im Gemeindewald . Der Anschlag
wurde in keinem Fall erreicht, Verkäufe wurden abgeschlossen.
Es waren verhältnismäßig wenige Liebhaber zugegen . Sie
boten für Buchenholz erster Klasse 420 Mark und für solches
zweiter Klasse 380 Mnrr lu - :er.

„Es kommt stets darauf an, wer Dir dieselbe erweist,"
sagte Wolf ernst. „Ich dulde es nicht, daß z. B . Graf
Meßdorf sich Dir huldigend naht — halte ihn Dir
darum , bitte , möglichst fern — in Deinem Interesse ."

„Und warum ?" fragte sie scharf, sich aus ihrer be¬
quemen Stellung etwas aufrichtend, „warum ?" Viel¬
leicht, weil er mich einmal hat heiraten wollen , wie
Du schon von mir weißt — ich gab jedoch Dir den
Vorzug ! Was könntest Du sonst wohl gegen ihn haben?
Er ist schön, elegant , Kavalier — "

„Das letztere ist nicht erwiesen ! Hast Du wirklich
noch nicht ' bemerkt, daß die maßgebenden Kreise sich
ihm fern halten ? — Doch, wozu sich so viel mit ihm
beschäftigen ? Singe oder spiele uns etwas vor !"

„Verzeih , ich bin nicht aufgelegt, " sagte sie kurz,
„Herr von Strachwitz kann uns lieber noch mehr aus
der Reichshauptstadt erzählen ! Ach, es ist mein Wunsch,
dort einmal eine Saison mitzumachen !"

„Gern , Gnädigste , wenn Sie mit meinem schwachen
Erzählertalent fürlieb nehmen wollen ! Ich habe in den
vier Wochen allerdings viel mügemacht — "

„Das glaube ich gern bei Ihrer Veranlagung, " lächelte
Ella , also erzählen und nichts weggelassen — mich inte¬
ressiert alles — hören Sie , alles , und das gerade am
meisten, was Sie nicht sagen ; verstanden ?"

„Aber , meine Gnädige , Sie verkennen mich — " und
beteuernd legte er die Hand auf sein Herz. „Na,
na — " meinte Ella ; dann lauschte sie mit Interesse Det¬
levs Erzählungen , die er in seiner amüsanten etwas
spöttischen Art vorbrachte , daß sie fast ganz die Anti¬
pathie vergaß , die sie sonst gegen den Freund ihres
Gatten beseelte. . So verging die Zeit , und als die
Uhr mit silbernem Klang Mitternacht schlug, sprang
Strachwitz erschrocken auf . „Ich muß tausendmal um
Entschuldigung bitten , daß ich Ihre Gastfreundschaft so
lange in Anspruch nehme ! Aber in so angenehmer Ge¬
sellschaft," «r verneigte sich dabei gegen Ella , „ ver-

Derrnischtes. Lieblingen, 14. Ja «. (TodeSfa
Memmingen , 17. Jan . Das Volksgericht hat den Iß fahren ist der Verleger und Redaktei

Jahre alten Fabrikarbeiter Jakob Wieser von Offingen unj jnd Inhaber der Ulrichschen Buchd,
die 31 Jahre alte Fabrikarbeitersehefrau Franziska Mauruß mch längerem Leiden verschieden. Mi
zum Tode verurteilt . Wieser hat auf Anstiften der Mauruß haraktervolle, im ganzen Oberschwabe
dem Ehegatten Fabrikarbeiter Johann Maurus aufgelauett,erschieden. Am 9. Mai 1912 hatte seir
und diesem auf Kopf und Brust herumgetreten . Die Mauruß Khrige Jubiläum begangen, den Ta
hatte mit dem Wieser längere Zeit ein strafbares Verhältnis , fahren von einem direkten Vorfahre
Beide trugen sich schon lange mit dem Gedanken, den Mauruß inem geborenen Ehinger , gegründet
aus dem Wege zu räumen . in jenem Tage auch die „Riedlinger
Eine Eisenbahnkatastrophe auf der Moskau -Windauer Bahn . 1 Leutkirch, 16. Jan . (Einbruch.

l* ' Aus Helsingfors wird geschrieben: Erst jetzt werden hm ^ Ge?d,^ hrM^ Meid^ Wä̂ ufl
Einzelheiten über eine schwere Elsenbahnkatastrophe m Sow - ^ . . Da solche Einbrüche wLbrei
jetrußland bekannt. In voller Fahrt sind am 19. Dezember s Eet man jetzt Kirchenwache
auf der Moskau - Windauer Bahn die beiden mit Passagiere » rschrê man letzt Kirchenwache

Pforzheim , 15. Jan.

Bade ».
In der Nc

überfüllten Personenzüge Nr . 3 und Nr . 12 infolge Uebep
fahrens des Haltesignals zusammengestoßen. Die Wucht deß
Zusammenstoßes war so stark, daß die beiden Lokomotiven , . . . ^
zwei Bagage - und ein Postwagen sowie drei Waggons drittN ^ tag wurde rn die hiesige Fabrik
Klasse vollkommen zerschellten. Die Passagiere der erste» Zungen und aus derselben 12 Stuck
Wagen wurden wie- bei einer Explosion nach allen Richtung » ^ 800, in 30 Zentimeter Lange, 11
in die Luft geschleudert. Außer den sofort getöteten Insasse »!̂ Zentimeter Dicke, im Gesamtgev
sind auch zahlreiche Schwerverwundete bald nach der Kat» jwmm entwendet . Vier dieser Bla
strophe gestorben, da jede Hilfe von auswärts ansblieb ur(t^ rend me anderen acht sich noch in
die Eisenbahnangestellten der nächsten Station vollkommG ^ dem Tiegel kamen, befinden. Di
versagten . Infolge der in der Unglücksnacht herrschende» !̂ Beibringung des Silbers setzt di
Kälte sind auch leichtverletzte Personen erfroren, oder, da keim^wmfling von 10 000 Mark aus.
ärztliche Hilfe zur Stelle war , an ihren Wunden verblutet ! . Pforzheim , 14 Jan . Wegen
Erst gegen Morgen trafen Hilfszüge an der Unglücksstelle einpichsgoldmunzen stand ein Karlsrul
und brachten von den noch lebenden Verwundeten 100 Per »Mgen Schöffengericht. Er hatte etw
soncn nach Moskau und über 60 nach Wolokolamsk. Dk °n 75 000 Mark an einen Stahlgra
Verantwortung für das Unglück trägt der LokomotivführerW . Ein Test dieser Münzen wurde
Konarschewski des Personenzuges Nr . 12. Außer dem Loko-skaust und wieder veräußert . Wegei
motivpersonal befanden sich auf der Maschine noch mehrerMA oer Karlsruher Kaufmann 50(
blinde Passagiere . kr Maschinenschlosser, der einen Teil

-lieber veräußert hatte, 2000 Mark 0
Neueste Nachrichten. ' itahlgraveur mit einer Geldstrafe voi

Langenalb, 12. Jan . Gestern ab
Stuttgart , 17. Jan . In der im Stuttgarter Sieglr-ßeidner, Maler, der Gasbehälter ei

Hause gestern abgehaltenen Reichsgründungsfeier hat Staats -Mrch, daß seine Tochter mit dem L
Präsident Hieber eine eindrucksvolle Festrede gehalten . mi. Die Bedauernswerte erlitt sch

Stuttgart , 17. Jan . Der Landesvorstand der soz." Gesicht.
Partei und die Landeskommission der Gemeindevertreter , 14. Jan . Der früher
hielten eine Konferenz rednerisch tätiger Gemeinde Vertreter,! ,^ .̂ ' ^ ^^ vor Tagen wegen i
bei der Abg . Winker über Gemeindesteuerfragen und Vorschüsse des Stadtrentar

meinderat Beer -Obertürkheim über Wohnungsbau un^ ^ rungspflichtig . ' SchmittVgest
Wohnungsfursorge berichtetet?», . Es wurden Richtlinien Mannte Summe zu einer Privatspekl
die gemeinwirtschaftliche Regelung des Wohnungswesens undbrned Beef , die im letzten Augenbli
zur Begebung der Wohnungsnot angenommen . jegierung untersagt wurde, verwende

Ludwigshafen , 17. Jan . Nach Berichten der - — -
fettstelle steht einwandfrei fest, daß die Pfalz zu den am BekMlfchttk
schlechtesten mit Milch versorgten Gebieten Deuischlands Unsinnige Preistreiberei . Eine
zählt . Die Kinder-Sterblichkeit ist bedenklich gestiegen undlerversorgungentsteht schon jetzt dad
der Ernährungszustand der Kinder ist erschreckend. Aus deraucher bereits B̂estellungen auf Eier
Statistiken der Amtsärzte geht hervor , daß die Hälfte deMsen von 2 Mark bis 2.50 Mark
Kinder an Unterernährung leidet . >! dem Lande machen. Von sachku

Berlin , 17. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstags , daß in der Haupteinmachzeit(2
genehmigte heute die Ausgaben für die Technische NothilfiM weit niedriger sein werden, da

mit 25 Millionen Mark für die Beschaffung von Ausrüstungs -A ^ ar^ ^
gegenständen und 15 Millionen Mark zur Durchführung der̂ hat Wenn gleichartig mit !
Nothilfe . Ferner bewilligte der Hauptausschuß zur EMg ^ ne Besserung der Valuta ? intr
Wickelung der Anstalten für dre Bekämpfung der Säuglings - eise gerade um die Hälfte sinken. (2
sterblichkeit im Deutschen Reich eme halbe Million MarkÄrttemberg bestätigt ; wir sind im L
Nach Bewilligung von 36 Millionen Mark für die Durch« Landgemeinde, worin es heißt:
führung der Reichstagswahl und von 5 Millionen Mark zuMieden , je nachdem gerade ein Pf
Fürsorge für die deutsch-stämmigen Auslandsflüchtlinge ge--r kosten sie 1.90, 2.—, 2 .20 Mk."
nehmigte der Hauptausschuß den Etat des ReichsministeriumH Anfang Dezember geschrieben. Sc
des Innern . Weiter nahm er den Antrag auf Errichtung . Geister. Ern Hexenvertrei
«n °s D -N- M- » für die im Kamps sa - di- d-« ,ch°n
gebiete Gefallenen an . >e Polizei machte aber dem Hokusp

Berlin , 17. Jan . Die Tagung der Reichskonferenzoeimberer außer der Befreiung vor d
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten wurde heute beschlossen,juerlein auch noch um einige Taufe
nachdem ein Programm angenommen worden war , in de«! Ein Schulstreikbeispiel. In der >
es heißt : Auf dem Boden der parteipolitischen und religiösem Godesberg war vor einigen Woch
Neutralität stehend, ist der Reichsbund gleichwohl überzeugst Generalkommunion der Kinder !

^ " Mlgottcsdienst länger gedauert hat!

gißt man ganz die Zeit . Ueberdies muß ich morgen früh
sehr zeitig aufstehen, da ich nach Sellin will !"

„Nach Sellin ?" warf Ella ein . „ Ein schöner Weg
nach dort ; ich bin ihn oft per Rad gefahren . Sie sino
dort bekannt ?"

„Ja wohl , gnädige Frau ! Pastor Lautner dort ist
ein Freund mernes verstorbenen Vaters und war über¬
dies Geistlicher in Birkwakd. Ich habe ihm versprechen
müssen, ihn aufzusuchen, wenn ich nach hier komme." _ _ ^ ^ c

Scherzhaft drohend hob sie den Finger . Wirklich ? dm̂ u ^ ersê en̂ haben Mmtlich/El!
Sollte es nicht etwas anderes fern, was Sre dahrn- , ihre Kinder, der Schule bis heut
zieht ? "

„Ich weiß wirklich nicht , was Sie meinen , gnä-

Krricht. Der Lehrer ließ die Entsc
omunion nicht gelten und antwort,
skhe, und daß die Schüler pünktl
rbeit ginge vor Vergnügen ". Am >
der nochmals zu spät wegen der (

en; der Lehrer sprach wiederum st
auf wurde die Empörung in Goi
lbehörde in Bonn wurde benacl

arten, daß sie nach den Ferien kein
ckm würden, wenn nicht der Lehrer
sei. Da sich die Behörden bisher

^,Nun , Pastor Lautner hat doch eine so wunderhübsche ? hatte ^ >er °F?hrman? Knorr aus

Der Beginn des heurigen So mm
chseisenbahnverwaltung auf 1. Jur
Ein en

Nichte bei sich — sollte das nicht der Anziehungspunkt l „jeweiligen Deutschen Kaiser"' zur
sein ? — Ah, Sie kennen Käthchen Lautner nicht ? Tann int mit der Bedingung , das „Veri
hüten Sie sich vor dem Heideröslein !'

„O meine Gnädige , was ist mir ein Heidenröslein
gegen die vollerblühte majestätische Rose, " wieder neigte
er sich mit einem Blick gegen Ella , daß diese wider
Willen erröten mußte . Was fiel ihm nur ein?

„Wir dürfen also morgen auf Dich rechnen, Strach¬
witz ? Sobald Tu von Sellin zurückkehrst, kommst Du
zu uns, " bat Wolf herzlich.

„Ich schließe mich meines Mannes Bitte an,"
sagte Ella etwas förmlich . ,

„Tausend Dank ; ich werde kommen !" Detlev ver¬
abschiedete sich von der Hausfrau und wurde von dem
Freunde bis zum Ausgang geleitet.

„Behüt Dich Gott , alter Junge , also morgen auf
Wiedersehen !" Herzlich drückte ihm Wolf die Hand.

Ella wartete Noch auf ihren Gatten.
„Möchtest Tu nicht schlafen gehen ?" fragte er freund¬

lich. In einer halben Stunde komme ich naich Ich
will nur eine Kleinigkeit in meiner Arbeit nachtragen
und möchte Dir nicht zumuten , auf mich zu warten ."

<F»rtsetu»«

! Heer und Marine " zu Verwender
Nachlasses, der aus Ländereien unl
:f sich auf 2 Millionen Mark. T
inann war ein schlichter Mann , dc
krte und damit in der aufblühenden
kwögen zusammenbrachte. Gegen
^Erblassers Witwe und ein Arbeiter
autkind" Vater Knorrs , Einspruc

«ve kam bald ein Vergleich zustand
! Abfindungssumme auf alle Ansp
fr ging , bis ans Reichsgericht, weil

von 120 Mark jährlich abgefun
Mete , wenn Knorr den Umsturz u
Urgewalt Deutschlands vorausgea
r anders ausgefallen wäre. Da al
Mgszeit der' Kaiser bestimmt hatte
M für Genesungsheime für Sold,
stendung finden sollte, wurde Erle:
«nzen verworfen . Landgericht, -
Gericht stellten sich auf den Stau
k̂ ng zum Besten des Heeres und



vermischtes. «iedlinge», 14. Ja». (Todesfall.) Im Alter von 58
Zan Das Volksgericht hat den 1» tahren ist der Verleger und Redakteur der „Riedlinger Ztg ."iter Jakob Wieser von Offingen unj hid Inhaber der Ulrichschen Buchdruckerei, Stephan Ulrich,cikarbeitersehefrau Franziska MauruD «ach längerem Leiden verschieden. Mit Stephan Ulrich ist eineWieser hat auf Anstiften der Maurutz haraktervolle, im ganzen Oberschwabengeachtete Persönlichkeitrbeiter Johann Maurus aufgelauer»verschieden. Am 9. Mai 1912 hatte seine Buchdruckerei das 200-id Brust herumgetreten. Die Mauru »kitzlige Jubiläum begangen, den Tag , an dem sie vor 200ängere Zeit ein strafbares Verhältnis ,kahren von einem direkten Vorfahren , dem Valentin Ulrich,lange mit dem Gedanken, den Mcmru- snem geborenen Ehinger , gegründet wurde. Ebenso alt warmen m jenem Tage auch die „Riedlinger Zeitung ".
.he auf Ser Moskau -Windauer Bah».! Lcutkirch 16 Jan . (Einbruch.) In Oberopfingcn istDieb m das Haus einer Kriegerswitwe eingedrungcn und

Geld, Uhren, Kleider, Wäsche usw. von erheblichem Wert
10 Sohlen . Da solche Einbrüche während des Gottesdienstes sich

E ? B -L °L SL i« K,-ch°nw. ch°n _̂;e Nr . 3 und Nr . 12 infolge Uebe» VsdkN.s zusammengestoßen. Die Wucht ded! ^ ^ „o stark, daß die beiden Lokomotive» Pforzheim, Z---A- n In der Nacht von Donnerstag -aufPostwagen sowie drei Waggons dritte, Mag wurde m die hiesige Fabrik Lutz und Weis emge-,'ck,eilten ^ ie Nassaaiere der erstevssungen und aus derselben 12 Stuck Silberblanchen, gestem-einer Explosion nach allen Richtungnflt 800 in 30 Zentimeter Länge 11 Zentimeter Breite undAnker den sofort getöteten Insasse» ^ Zentimeter Dicke, nn Gesamtgewicht von ca. 145 Kcko-
chwerverwundete bald nach der Kat» ramm entwendet. Vier dieser Blanchen sind geschliffen,-de Hilfe von auswärts ausblieb «nährend die anderen acht ft» noch in rohem Zustand wie siem der nächsten Station vollkommch»"^ dem Tiegel kamen, befinden. Die Tater sind unbekannt,r in der Unglücksnacht herrschende,!») Beibringung des Silbers setzt die geschädigte Firma eineletzte Personen erfroren, oder, da keim̂ lohrmng von 10 000 Mark aus.lle war , an ihren Wunden verblutet,> Pforzheim, 14 Jan . Wegen Handels Mit deutschenien tzilssrüae an der Unalücksstelle eibkeichsgoldmunzen stand ein Karlsruher Kaufmann vor demnoch lebenL Verwundeten 100 Per . jesigen Schöffengericht Er hatte etwa 460 Stück zum Preisead über 60 nach Wolokolamsk. DM 000 Mark an einen Stahlgraveur in Pforzheim ver-S Unglück trägt der Lokomotivführer«ust- Ern Teil dieser Münzen wurde von einem Dritten auf-önenzuges Nr . 12. Außer dem Loko-klaust und wieder veräußert . Wegen Agiohandels mit Geld, sich auf der Maschine noch mehreprŝ lt der Karlsruher Kaufmann 5000 Mark Geldstrafe under Maschinenschlosser, der einen Teil der Münzen gekauft und- -- - .lieber veräußert hatte, 2000 Mark Geldstrafe, während der
'ÄS Nlllürltüten . ' itahlgraveur mit einer Geldstrafe von 500 Mark davon kam.Langenalb, 12. Jan . Gestern abend explodierte bei Karl
fan. In der im Stuttgarter Sieglr -ßeidner, Maler , der Gasbehälter einer Beleuchtungsanlageenen Reichsgründungsfeier hat Staats -«durch, daß seine Tochter mit dem Licht dem Kessel zu naheeindrucksvolle Festrede gehalten. uu. Die Bedauernswerte erlitt schwere BrandverletzungenJan . Der Landesvorstand der soz.» Gesicht.
deskommission der Gemeindevertrettt - Husberg , 14. Jam Der frühere Kassier der Volkswehr,; rednerisch tätiger Gemeindeoertreteri ^ ? .̂ ^ ^ ,̂ ^ ^ 6e" wegen Unterschlagung verhaftet.' ,,nd G ->°" w dre Vorschüsse des Stadtrentamtes , die für die Volks-
-1« bestimmt waren, in Höhe von 120 000 Mark noch heuteb/w über WühEHsbau unr^ ^ rMgspflichtig. Schmitt ist geständig und gibt an, dieichteteten. Es wurden Richtlinien sütUannte Summe zu einer Privatspekulation zur Einfuhr von
»e Regelung des Wohnungswesens undoined Beef, die im letzten Augenblick von der französischenchnungsnot angenommen. xgierung untersagt wurde, verwendet zu haben.!7. Jan . Nach Berichten der -dfrei fest, daß die Pfalz zu den ar» Vermischtes,ch versorgten Gebieten Deu 'schlandS Unsinnige Preistreiberei . Eine Preistreiberei bei derterbkichkeit ist bedenklich gestiegen undlerversorgung entsteht schon jetzt dadurch, daß städtische Ver-> der Kinder ist erschreckend. Aus deimucher bereits Bestellungen auf Eier für die Einmachzeit zu

möglich war und der Kaiser sie bestimmungsgemäß auch fest¬
gelegt hat .

ärrte aebt bervor daß die Hälfte dvceisen von 2 Mark bis 2.50 Mark und 3 Mark pro Stückarzte geht yervor, oap me v ^ Lande machen. Von sachkundiger Seite wird ver¬einig leidet.
Der Hauptausschuß des ReichstagE *, daß in der Haupteinmachzeit (März bis Mai ) die Eier-

Ausgaben für die Technische NothilE '?. wnt niedriger sein werden da die Hühneraufzucht imkkür die Besckaffuna von Ausrüstunas -̂ ^ rk zugenommen und sich in manchen osteuropäischen^ Nabern die Tierproduktion bereits dem Friedensstande ge-Millwnen Mark zur Durchführung deL^ Wenn gleichzeitig mit der Produktionsvermeh-wllligte der Hauptausschuß zur Ent-sig eine Besserung der Valuta eintritt , müßten die heutigenn für dle Bekämpfung dek Säugllngs >jeise gerade um die Hälfte sinken. (Diese Meldung wird auschen Reich eme halbe Million McMrttemberg bestätigt; wir sind im Besitze eines Briefes aust 36 Millionen Mark für die Durch« Landgemeinde, worin es heißt : „Die Eierpreise sind
swahl und von 5 Millionen Mark zwMeden, je nachdem gerade ein Pforzheimer Hamsterer daAiisl ^nbsslüchtlinae ae-̂ losten sie 1.90, 2.—>, 2.20 Mk." Der Brief wurde schonrisch-stämmigen Auslandsflüchtlinge ge-» kosten
sfchuß den Etat des Reichsministerium)!^ "" 6

Dezember geschrieben. Schrift !)
nabm ' er den Antraa auf Errichtung ^öse Geister. Ein Hexenvertreiber" trieb in Obing,> - k >,-..^ °» ^ ,.ÄberbLyern, sein Unwesen, um böse Geister, die einemre rm Kampf für dle deu sch ch Ĥ Mein angeblich allerlei Schaden zufügten, zu vertreiben.- , L Polizei machte aber dem Hokuspokus ein Ende, da der>. Die Tagung der Reichskonferenzoehuherer außer der Befreiung vor den bösen Geistern dasegsbeschädigten wurde heute beschlossen,iuerlein auch noch um einige Tausender leichter machte,m angenommen worden mar, in deck Ein Schulstreikbeispiel. In der kath. Gemeinde Berkumödender parteipolitischen und religiöse«!Godesberg war vor einigen Wochen Mission. Am Taget der Reichsbund aleickwohl überzeugt' Generalkommunion der Kinder kamen diese, weil derl der Rerqsouno giercywoyc uoerz uu^ lgottesdienü länger gedauert hatte, zu spät zum Schul-

»reicht. Der Lehrer ließ die Entschuldigung der General-
seit. Ueberdies muß ich morgen früh Munion nicht gelten und antwortete . Laß ihn das nichtsda ich nach Seilin will !" M , und daß die Schüler pünktlich da zu sein hätten,warf Ella ein. „ Ein schöner Weg « it ginge vor Vergnügen ". Am nächsten Tage kamen diebn oft wer Rad gefahren. Sie sind M nochmals zu spät wegen der Generalkommunion der^ ^ Den; der Lehrer sprach wiederum seinen großen Tadel aus.
^ RaKor Lantner dort ist Ms wurde die Empörung in Godesberg allgemein. Dieopi-sw b̂enen Vaters und war über- Wehorde m Bonn wurde benachrichtigt. Die Elternbaba ibm t̂ iw-echa» ^ ten, daß sie nach den Ferien kein Kind mehr zur Schulestrkwakd. ^ chhabe ihmverlprechrn stm würden, wenn nicht der Lehrer bis dahin versetzt wor-chen, wenn rch nach hier komme. j sei. Da sich die Behörden bisher geweigert haben, dend k̂ob sie den Fmger . hrer zu versetzen, haben sämtliche Eltern der Gemeinde Beras anderes sein, was Sre dahm- f ihre Kinder, der Schule bis heute ferngehalten.
. , -Beginn  des heurigen Sommerfahrplans ist von dercch nicht , was Sre mernen , gna- chsessenbahnverwaltung auf 1. Juni festgesetzt worden.

Ein Kaiser-Erbschaftsprozetz entschieden. Im Jahres hatte der Fuhrmann Knorr aus Kauschwitz bei Plauen
„jeweiligen Deutschen Kaiser" "zum alleinigen Erben er-

nt mit der Bedingung , das „Vermächtnis zur StärkungHeer und Marine " zu verwenden. Der Wert des Ge

rtner hat doch eine so wunderhübsche
illte das nicht der Anziehungspunkt
nnen Käthchen Lautner nicht? Tann

^ maŜ isŝ m?r ein Heidenröslein itnachlasses, der aus Ländereien und 800 000 Mark besteht- . - - .l. - — -- " - - - !f sich auf 2 Millionen Mark . Der seltsame Millionen-
Mann war ein schlichter Mann , der in Grundstücken spe
nie und damit in der anfblühenden Industriestadt bald ein

'Mögen zusammenbrachte. Gegen das Testament hatten
Erblassers Witwe und ein Arbeiter Erler , ein sogenanntes
autkind" Vater Knorrs , Einspruch erhoben. Mit der
!ve kam bald ein Vergleich zustande; sie verzichtete gegen
Abfindungssumme auf alle Ansprüche an den Nachlaß

er ging bis ans Reichsgericht, weil er mit einer Gnaden
!e von 120 Mark jährlich abgefunden worden war . Er

e majestätische Rose," wieder neigte
Blick gegen Ella , daß diese wider
te. Was fiel ihm nur ein?

morgen auf Dich rechnen, Strach-
wn Sellin zurückkehrst, kommst jZär
herzlich.
sich meines Mannes Bitte an,"
cmlich) ,
ich werde kommen!" Detlev ver-
der Hausfrau und wurde von dem mptete, wenn Knorr den Umsturz und die Vernichtung derüusgang geleitet,
t, alter Junge , also morgen auf
lich drückte ihm Wolf die Hand,
auf ihren Gatten.
t schlafen gehen?" fragte er freund-
ren Stunde komme, ich nach. Ich
igkeit in meiner Arbeit Nachträgen
ht zumuten , auf mich zu warten ."
(F»rtsetzu»q

stärgewalt Deutschlands vorausgeahnt hätte, sein Testa
t anders ausgefallen wäre. Da aber schon zu seiner Re
flngszeit der' Kaiser bestimmt hatte, daß der verbleibende
sag für Genesungsheime für Soldatenfrauen und Kinder
svmdung finden sollte, wurde Erkers Anfechtung in allen
«nzen verworfen. Landgericht, Oberlandesgericht und
stsgericht stellten sich auf den Standpunkt , daß eine Ver¬
dung zum Besten deS HeereS und der Marine sehr wohl

Neueste Nachrichten.
Koblenz, 17. Jan . Die Besatzungsbchörden gehen in

letzter Zeit wieder mit ausgesuchter Streüge gegen die wehr¬
lose deutsche Bevölkerung der Rheinlande und gegen die vol¬lends ohnmächtigen deutschen Behörden vor. Der Landrat
Leining von Neuß erhielt sechs Monate Gefängnis und 10 000
Mark Geldstrafe wegen Ungehorsams gegen den englischen
Bevollmächtigten. Er hatte es unterlassen, die von diesem
angeordnete Nachweisung über Automobile rechtzeitig zu lie¬fern. Hier in Koblenz sind vier Beamte der Reichsvermögens¬
verwaltung ihrer Aemter entsetzt worden, weil sie einer Re¬quisition nicht rechtzeitig nachgekommen waren.

Berlin , 16. Jan . Der Reichsernährungsminister Dr . Her¬mes erklärte gestern in Dresden bei einer Unterredung mit
Pressevertretern über den Ernährungsplan für das Jahr 1921,
die nächste Zusammenkunft der Ernährungsminister in Mün¬chen werde sich mit der Abänderung des alten Systems der
Getreidewirtschaft beschäftigen. Der von der Entente gezahlte
Vorschuß und die Goldprämie müßten dem Reiche erhalten
bleiben. Die Brotration müsse aufrecht erhalten werden. Ge¬
plant sei die Erhöhung der Kochmehlration. Zunächst solle
sowohl die Brot - als auch die Kochmehlraiion bis zum Endedieses Jahres erhalten werden.

Berlin , 16. Jan . Vollkommen mißglückt ist eine
Erinnerungsfeier der KommunistischenArbeiterpartei Deutsch¬lands für Liebknecht und Rosa Luxemburg im Friedrichshain.
Es erschienen zunächst nur etwa 50 Personen , zu denen sichnach und nach etwa 120 Mitglieder der KommunistischenJugend gesellten. »

Brüssel, 16. Jan . Die Arbeiter der Metallurgischen
Fabriken von Chatelineau weigerten sich, als ihnen die Direk¬tion mitteilte, daß sie wegen mangelnder Aufträge feiern
müßten, die Fabriken zu verlassen. Dem Eingreifen des Sekre¬
tärs der Metallarbeiterzentrale in Charleroi gelang es, dieRuhe wieder herzustellen und die Arbeiter zum Verlassen derFabriken zu bewegen.

Wien, 16. Jan . Die Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung und den streikenden Postangestellten haben gestern'pät abends zu einer Einigung geführt. Die Telephon- und
Telegraphenbetriebe wurden heute in früher Morgenstundewieder ausgenommen.

Genf, 16. Jan . Vier neue Staaten , Bolivien , Costarica,Columbien und Venezuela haben das Protokoll über die Er¬
richtung des internationalen Gerichtshofes unterzeichnet,
wodurch die Zahl der Signatarmächte ans 26 gestiegen ist.
Uruguay , das das Protokoll schon früher unterzeichnet hat,
hat sich ferner für das Obligatorium ausgesprochen. Bis heuteist dies von sechs Staaten anerkannt worden.

Paris , 16. Jan . Wie der „Petit Parisien " meldet, ver¬
sicherte man gestern in amtlichen Londoner Kreisen, daß der
13. März vorläufig als Abstimmungstag für Oberschlesien in
Aussicht genommen sei . Das Blatt erklärt, daß diese Nachrichtmit den in Paris gegebenen Informationen Lbereinstimme

Paris , 16. Jan . Laut „Jntransigeant " hat der Schahvon Persien abgedankt. — Auch der „Temps " verzeichnet das
Gerücht, bemerkt aber dazu, daß die bei der französischen Re¬
gierung eingegangenen Telegramme noch keine Bestätigungdieser Nachricht enthalten, sondern nur melden, daß das
persische Kabinett zurückgetreten sei. '

Lemberg, 16. Jan . Die Blätter teilen mit, daß in Tar-nopol und in mehreren Städten Ostgaliziens mehr als 6000
Flüchtlinge aus der Sowjetukraine angekpmmen seien, dieerzählten, daß die Bolschewistendaselbst Progrome organisiert
hätten und daß überall der rote Terror herrsche.

London, 16. Jan . „Evening Standard " berichtet, daß
die Besprechungen des Obersten Rates am 25. Januar in Parisstattfmden werde.

London, 16. Jan . Gestern Nachmittag wurden in der
Nähe der großen Depots der Waeuum Oil Company, ' unweit
der Wandswort -Brücke, drei Personen verscheucht, die die
Absicht hatten, ' die Oellager in Brand zu stecken. Eine Be
sichtigung der Oellager hat ergeben, daß alle Vorbereitungenzur Brandstiftung bereits getroffen gewesen sind. Man glaubt
daß es sich um einen Anschlag der Sinn -Feiner handelt.

London, 16. Jan . Reuter erfährt , daß der britische
Botschafter in Washington, der nach England abgereist ist, mit
Lloyd George und Lord Curzon verschiedene die britischenInteressen berührende Fragen erörtern und über die Lage be¬
richten wird, die in den Vereinigten Staaten dadurch entstandenist, daß die Republikaner wieder ans Ruper kommen.

Barcelona , 16. Jan . Infolge der Krisis hat eine weitere
Zahl von Fabriken die Produktion herabgesetzt und feiert einigeTage in der Woche.

Die unbefriedigten Berliner Eisenbahnarbeiter.
Berlin , 16. Jan . Die Berliner Eisenbahnarbeiter hielten

heute Vormittag vier Versammlungen ab, in denen etwa 8000
Personen , meistens Arbeiter der Berliner Eisenbahnreparatur
Werkstätten, sich zusammengefunden hatten, um gegen die fi¬
nanziellen Zugeständnisse der Regierung als ungenügend
Verwahrung einzulegen. Als Redner traten Vertreter des
Deutschen Eisenbahnerverbandes, der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und des Allgemeinen Eisenbahner
Verbands auf. Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner bliebden Veranstaltungen fern. Nach den Versammlungen begaben
sich mehrere Züge nach dem Friedrichsheim. Zum Schluß
bildete sich ein Demonstrationszug, der sich am Alexanderplatzauflöste.

Die Lage in Oesterreich verzweifelt.
London, 18. Jan . Das Reuter 'sche Bureau erfährt , daß

maßgebende englische Kreise keine Bestätigung der Absicht der
österreichischen Regierung erhalten haben, die Verwaltung des
Landes aufzugeben. Nach den letzten in englischen Kreisen
eingetroffenen Nachrichten sei jedoch die Lage in Oesterreich
verzweifelt. Ein im erwähnten Sinn gehaltener Schritt der
österreichischen Regierung könne daher jeden Augenblick erfolgen. Die Gewährung eines großen Kredits durch die Alliierten
einschließlich der Vereinigten Staaten an Oesterreich durch
Uebernahme verschiedenerRegierungsmonopole in Oesterreich
würde große Schwierigkeiten sowohl hinsichtlich der Geldfragenals auch bezüglich der Verantwortung mit sich bringen . Eine
Schätzung gehe dahin, daß cs 50 Millionen Pfund Sterling
erfordern würde, um Oesterreich noch einmal auf die Beine zuhelfen. Die Lage sei daher äußerst ernst.

Wien, 16. Jan . An die Mitglieder des Nationalrats und
andere hervorragenden politischen Persönlichkeiten wurde ge
stern eine Flugschrift verteilt, worin erklärt wird, daß für

Oesterreich die einzige Rettung vor dem Untergang die Stel¬
lung unter das Protektorat Amerikas und die Bildung eine- 'Weltbundes unter der Leitung Amerikas sei, die den kürzesten
Weg zur Vereinigung mit Deutschland bedeute. Die Flug¬
schrift legt dar, daß Oesterreich dann einen großen staatlichenKredit erhalten werde. Sie ist unterzeichnet vom Welt-Char»
tistenbund Atlantic -Pacific in Wien.

Das neue französische Ministerium,
von Briand gebildet, setzt sich wie folgt zusammen; Minister¬
präsident und Minister des Aeußern : Briand ; Justizminister:BonNevay; Minister des Innern : Marraud ; Kriegsminifter:
Barthou ; Marineminister : Guist-Hau ; Finanzminister : Pauk
Doumer ; Minister für die befreiten Gebiete: Loucheur; Kolo¬
nialminister : Sarraut ; Minister für öffentliche Arbeiten: LaTrocquer ; Minister für Pensionen : Maginot ; Handelsmini:
ster: Lucien Dior ; Ackerbauminister: Lefebre du Pre ; Ge¬
sundheitsminister: Leredu; Minister für Wissenschaft und
Künste: Berarad . — Briand begab sich darauf ins Ministe¬
rium der öffentlichen Arbeiten, wo ein Ministerrat in Anwe¬
senheit aller Minister stattfand.

An die französische Adresse.
London, 16. Jan . Gardiner schreibt in den Daily New-zur französischen Krisis, England habe den Ansichten derFach- Clemenceau, Millerand und Lehgues vorab zugestimmt,

daß die politischen Parteien beinahe aufgehört haben zu funk¬
tionieren. Die schlimmsten Feinde der Entente sind die, dt»aus Loyalität gegen Frankreich vergessen, daß sie auch gewisser¬
maßen zur Loyalität gegen wirkliche Tatsachen verpflichtet sind.
Frankreich hat bisher das Deutsche Reich politisch zr»
Böden drücken wollen. Wirtschaftlich will es die Zahlung
einer Entschädigung, die nur von einem aufrechtstehender»
Deutschland geleistet werden kann. Eines von diesen beide»
Zielen muß geopfert werden. Gardiner befürchtet, daß eine
Wiederbelebung der französischen Pläne bezüglich des Ruhr-
gebiets bevorstehe. Dies spiele als Pfandobjekt in einem weit¬
gehenden politischen Plan eine Rolle. Wenn Frankreich da-
Kohlengebiet besetzt, so wird das wirtschaftliche Hindernis seiner
Politik beseitigt. Frankreich wird dann im Stande sein,
Bayern zu sagen, daß der Weg zum Austritt aus dem Reich«frei ist. Bayern soll Frankreichs Freund werden und Frank¬
reich wird dafür sorgen, daß es Kohlen erhält . Aber die Be¬
setzung des Ruhrgebietes würde die Auflösung Europa - be¬
siegeln, dessen Bau nur standhaft erhalten werden kann, wen»das Mittelstück des Gewölbes nicht einstürzt.

SV Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser
Stelle nochmal ganz besonders auf das Inserat des HerrnPH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.

Verfüg«««de«MWerimr der3«»er«,
detteffevd SHmchlMmstüllWe» «»dT«»i-««terhallW.

Unter Bezugnahme auf § 366 Ziff . 10 des Strafgesetz,
buches für das Deutsche Reich in Verbindung mit Art . 51
des Württ . Polizeistrafgesetzes vom 27. Dez. 1871, sowie
unter Hinweis auf Artikel 17 dieses Gesetzes und § 360
Ziffer II des Reichs-Strafgesetzbuches werden im Hinblick
auf den Ernst und die Schwere der Zeit für Heuer Fast-
nacklsoeranstoltimgen jeder Art, insbesondere Aufzüge,
Maskenbälle, sog. karnevalistische Konzerte, das Tragen von
Masken und Verkleidungen auf den Straßen und in Wirt¬
schaften, mit sofortiger Wirkung untersagt.

Die Stadldirektion Stuttgart , die Oberämter und die
Ortspolijeibehörden werden angewiesen, Erlaubnis zu
Tanzunterhaltungen bis auf weiteres nicht zu erteilen.

Den Wirten ist verboten, Fastnachtsunterhaltungen mit
Musik, Gesang oder Tanz in ihren Räumlichkeiten zu dulden.
Die Ortspolijeibehörden haben den Wirten ihrer Gemeinde
dieses Verbot besonders zu eröffnen (zu vergl. Art . 2 des
Gesetzes, betreffend Aenderungen des Landespolizeistrafgesetze-usw. vom 12. August 1879, Reg.Bl. S . 153).

Stuttgart , dcn 13. Januar 1921. Graf.

Maul - und Klauenseuche.
In Dobel , Schömberg üRb Oberleugeuhardl

ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Neuenbürg, den 17. Januar 1921. Oberamt:

'Reg .-Assessor Rilling

LtWklMlAkWttW.
Das Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigertFreitag , de« 21. Januar 1S2l , «m S Uhr, in derMühle in Marxzell aus den Domänenwalddistrikten I,

II, IV, Vl, VH 3482 Baustangen , 1479 Hagstangen, 2995
Baumpfähle , 19066 Hopfenstangen, 9820 Rebstecken, 3265
Bohnenstecken, 5 Laubholzstangen, sowie 75 Lose Schlagraum.
Die Forstwarte Kratz in Mittelberg , Eisele in Marxzell,
Blöth in Metzlinschwanderhof, Kunz in Schielberg u. Geifert
in Langenalb zeigen die Stangen vor.

Empfehle fürs kommende Frühjahr wieder alle Arten

(Hclrtenlümereien
in nur guten ausprobierten Sorten mit höchster Keim¬
fähigkeit.  Ferner

Saalvohrren und Steckzwiebel.
Beste Bezugsquelle, da ich nur für unsere Gegend

paffende Sorten führe.
Berkaufsstellr« für Nsnenbürg bei Hrn. AlbertBender, Burgstraße, für Birkenfeld bei Hrn. Herrma»«

beim Rathaus.

Handelsgärtnerei , Baumschulen und Samen -Handlung.

Ständiges Inseriere«führt zm Erfolg.



Verfügung des Ministeriums des Innern, betreffend
die Viehseuchenumlage für das Jahr 1921.
Zum Vollzug der auf Grund der Art . 9—11 des Aus-

führunqsgesetzes zum Viehseuchengesetzvom 8. Juli 1920,
(Reg .Bl . S . 279) für das Rechnungsjahr 1921 zu erheben¬
den Viehseuchenumlage wird an Stelle der tzß 349 und 350
der Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz vom 11. Juli
1912 (Reg.Bl . S . 293) folgendes bestimmt:

1. Von jedem Stück Rindvieh ist ein Beitrag von lOO^ l
zu entrichten.

2. Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist die
Aufnahme der Rindviehbestände bei der Viehzählung
am 1. Dez. 1920 maßgebend. Demnach sind auf Grund
der Ortslisten der Viehzählung besondere Umlagever-
zeichniffe anzufertigen, wobei zu beachten ist, daß in sie
diejenigen Tiere nicht aufzunehmen sind, für die nach
Art . 9 Abs. 3 des Ausführungsgesetzes keine Beiträge
erhoben werden. Die Verzeichnisse müssen bis 25. Jan.
1921 ferlipgestellt sein und sind spätestens von diesem
Lage einschließlichan 10 Tage lang auf dem Rathause
zur Einsichtnahme durch die Rindviehbesitzer aufzulegen.
Innerhalb der zehntägigen Frist können:
a) gegen die Einträge in den Verzeichnissen von den

beteiligten Rindviehbesitzern bei dem Ortvorsteher
Einwendungen vorgebracht werden,

d) von Rindviehbesitzern, für welche die sofortige Ent-
' richtung des ganzen Beitrags mit besonderen Härten

verbunden wäre , beim Ortsvorsteher Anträge auf
Stundung der zweiten Hälfte ihres Beitrags bis
30. September 1921 gestellt werden.

3.  Die Auflegung der Umlageverzeichnisse ist unter Angabe
vom Beginn und Ende der Auflegungsfrist und unter
Hinweisung auf die. Zulässigkeit der in Ziff . 2 u und b
bezeichneten Einwendungen und Stundungsanträge öffent¬
lich bekanntzugeben. In der Bekanntmachung ist aus¬
drücklich zu erwähnen:
».) daß bei der Viehseuchenumlagedie Viehzählung vom

1. Dezember 1920 zu Grunde gelegt wird und daß
Einwendungen in Beziehung auf in der Zwischen-

oder die Ministerialkasse des Innern sind zu unter -f
lassen. Der Posteinlieferungsschein gilt als Rechnungs¬
beleg, falls der Empfänger und der überwiesene oder
eingezahlte Betrag auf ihm angegeben sind.

9. Die von den Tierbesitzern erhobenen Beiträge sind in
den Rechnungen der Gemeindepfleger zu verrechnen.

10. Den Oberämtern gehen Sonderabdrucke dieser Ver¬
fügung zur sofortigen Hinausgabe an die Gemeinde¬
behörden zu.
Stuttgart , den 7. Januar 1921. Graf.

W i l d b a d.

Verlaufen
hat sich ein deutscher Schäfer¬
hund , rot mit schwarzer
Maske . Sachdienliche Mit¬
teilung an

Karl Bozenharv,
Baugeschäst.

Bor Ankauf wird gewarnt!

OberamtSstadt Aeurn - 8^
Sitzungd.8meindnij

1«,am DtrnStag , 18. Jan
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Voranschlag der StadlpM

für 1920 . '
2. Sonstiges.

Stadlschultheiß Kno -z

Onuvsllvr , äen 13 . Januar 1921.

vsokssgtmg.

Höfen.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzbrauner, y?

^zweigter Schäferhund ; d,
selbe kann sofort gegen Kosty
Ersatz abgeholt werden.
Georg Rapp z. „Hirsch

Bezugspreis:
vt«rt«ljatzr!:ch in Neuen.
Sürg 18.75. Durch die
Höst tm OrlS- und Ob« .
MltS-Berkehr sowie im
sonstigen inländ . Berkehr
^lS .üvm.Posibesi. A-kd.
Is "ällrn von höherer Gew^»
dsprht kein AnsprnH a»f Lief»
evstz der Aeilnng oder auf
LtÄz«hl«Ntzde» Vezngrpretse».

Gestellungen nehmen alle
Poststellen, inNeuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

kür äio vielen Leiveise berrlicker keilnainne , ckie vir välireock
äer langen Lravkkeit unä beim Hinscdeiäen unserer lieben 6attiv,
Nutter , 6ro88mutter unä Lebvügerin

Kaoline .IZek,
göb . 26I1M3NN.

erkabren änrkten, sogen berriicben Oovlr

in Herrenalb
4 —6 Räume mit ZubeH
sofort oder für 1. Febr . gesu«

Angebote unter Nr . 245j
die Enztälergeschäftsstelle.

im Romen äer troueroäen Hinterbliebenen:

Der 6 stts : 1 Z 6 K V,
mit 8SM6N5öiinsn unc! läesttsrn.

Conweiler.
Paar starke

Mn
_ § lh«

!hat  zu verkaufen.

Girokonto Nr. 34 bei
t « OberamtS-Sparkaff»

Neuenbürg.

Kn

14
Deutsch!

Lanbau , 17. Jan . Die fr!
hat 5 Säle in einer Knabenschu
darin eine französische Schule einz

Dresden , 18. Jan . Die Vi
tretern der Reichsregierung und i
ung der Wasserstraßen auf das F
vorläufigen Abschluß gefunden.

Kr . SchS » thaler
beim Waldhorn.

FürLmtlkillk!
Einwendungen in Beziehung aus m oer Hwi,n)e->- - ,
zeit eingetretene Veränderungen in der Kopfzahl der Ein Paar 3 teilige Seegras-
Rindviehbestände berücksichtigt werden, wenn der Be - Matratzen mit Wollauflage,

Jacquard -Drill , hat sehr preis¬
wert zu verkaufen

Tobias ZunScl,
Satllermeister , Dillftei « .

Rindvikhbestände berück>tchlrgt weroen, wenn oer -c>e- —-
sitzer sie innerhalb der zehntägigen Auflegungsfrist einfarbig grau, ein Paar drei
erhebt und glaubhaft Nachweisen kann, daß sein teilige Seegrasmalratze « mit
Rindviehbestand seit der Zählung sich verringert hat, Wollaufl ., grau -weiß gestreift,
ohne daß Ersatzliere eingestellt wurden ; ein Paar Wollmatratzen , rot,

d) daß Einwendungen und Anträge auf Stundung der ein Paar Wollmatratzen mit
zweiten Beitrags Hälfte, die nach Ablauf der Aufleg- Haar , Jacquard -Drill , ein
ungsfrist angebracht werden, keine Berücksichtigung Paar Rotzhaar - Matratzen,
finden.

4. Ueber Einwendungen gegen die Einträge in d.n Um-
lageverzeichniffen hat der Ortsvorsteher binnen einer
Woche, also spätestens bis 10. Februar 1921 zu er¬
kennen. Beschwerden über den Bescheid des Ortsvor-
stehers sind beim Oberamt anzubringen (vgl. im übrigen
Art . 10 Abs. 2 des Ausfüyrungsgesetzes).

2 . Ueber Anträge auf Stundung der zweiten Hälfte der
Beiträge hat sich der Ortsvorsteher in einem Verzeich¬
nis , in das sie in der Reihenfolge ihrer Anbringung
mit Datumsangabe aufzunehmen sind, unter Darlegung
der Vermögens . Einkommens- und Familienverhältnisse (Gelbscheck), sowie eine schwere
des Antragstellers sowie besonderer Schäden, dre dreser ro/scheckiae
oder seine Familie infolge des Kriegs oder der Maul - I.
«nd Klauenseuche erlitten hat, zu äußern . Das Ver - «I . AUfKffnNtzf
zeichnis ist bis spätestens 10. Februar 1921 dem Ober - dem Verkauf aus.
amt (in Stuttgart der Stadtdirektion ) vorzulegen, das
ilber die Anträge endgültig entscheidet und das Verzeich¬
nis nach Eintragung seiner Entscheidungen den Gemeim
den bis spätestens 26. Februar 1921 zurückgibt.

6 . Bis spätestens 15. Februar 1921 ist von den Gemein
den nach vorgängiger Prüfung und Beurkundung des
Umlageverzeichniffeschdem Oberamt (in Stuttgart der
Stadtdirektion ) die Zahl der Rindviehstücke, für die
Beiträge zu entrichten sind, und der Gesamtbetrag der
von den Besitzern zu entrichtenden Beiträge anzuzeigen:
Beiträge , über die ein ^

Mona kam  OA . Calw.
Unterzeichneter setzt ein

schönes, jähriges

Zucht-Rind

Friedrich Riexlvger.

Neuenbürg.
Kin Naar säst neue

Größe 42, sind zu verkaufen.
BrnuuenÜraße 286

Oberniebelsbach.
Ein schönes

hat zu verkaufen.
Friedrik « Ott , Witwe.

Feldrennach.
Ein jäh ' iges«inS

ku88bsllvereill HeiieuM
Am Freitag , den 21 . ds . Mts ., puj

V-8 Uhr , findet im Saale des Gasthauses z«̂
Barm " eine

1) Neuwahlen,
2) Sonstiges.

Der Wichtigkeit wegen verlange « wir von Mist
Mitgliedern vollzähliges Erscheinen. Anfang Punkt V>8V

^k « 88 « l »U88.

Einigung erzielt worden . Die Di
gen der Reichsverfassung, wonach
am 1. April 1921 auf das Reich i
gesichert angesehen werden.

Berlin , 18. Jan . Vorausfich
ginn der Reichstagssitzung, Präsi'
innerungstages der Reichsgründu
andere Feier von Reichs wegen f
der Aeltestenausschuß entscheiden,
sichtlich nur etwa 3 Wochen zusc
gendsten gesetzgeberischenArbeiter
15. Februar ab soll bis zum 26 . Z
um den Abgeordneten Gelegenheit
preußischen Wahlkampfe zu unters

Berlin , 18. Jan . Die erwe
bahnerorganisation sind für heut
Berlin berufen worden. Wie der
bei sämtlichen geschäftsführenden
Bewegung zu beenden, und „den
zur Annahme zu empfehlen.

Berlin , 18. Jan . Die durch
wendigen Mehreinnahmen der E
organisch durchgeführte Höherb
Güterarten und Wagenladungski
— Der Fehlbetrag im Haushalt
Ende 1920 etwa 500 Millionen A

hat zu verkaufen.
Ernst Schönthaler,

M/rler.

LS»«»»

Gräfenharrserr.
Stammholz-

Verkauf.

Den verehelichen Einwohnern von Herrenalb as»
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß

Hr.Malermeister Psrommr in Hemm!
auch dieses Jahr wieder den

Verkauf meiner Sämereien ek!
übernommen hat und bitte um geneigten Zuspruch '

Larl Gentner»
Haudelsgärtnerei , Baumschulen und Samenhau !!!

Schwann.

(Ziff . 4 Satz 2), sind anmerkungsweise aufzuführen.
Das Oberamt hat eine Zusammenstellung nach den Ge¬
meinden des Bezirks, in der auch die Gesamtbeträge
der in den einzelnen Gemeinden gestundeten Beiträge
anzugeben sind, zu fertigen und der Zentralkasse der
Viehbesitzer bis spätestens 7. März 1921 mitzuteilen.

7. Die Belohnung der Gemeinden für die Umlage und den
Einzug der zu erhebenden Beiträge und deren Abliefer¬
ung an die Zentralkasse der Viehbesitzer mird aus

^ ^ Aus den Abteilungen 27 Pflanzschule und 4 Hau kommt
^Eage anzuzeigen: I am Freilag , den 21 . Januar , vorm , s Uhr , auf dem

Beschwerdeverfahren schwebt Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
184 St ! tavnenes Stammholz mit 162 Fm

Auszüge werden durch Waldmeister Kappler hier erteilt.
Den 14. Jan . 1921 . Schultheitzenamt

-G- vnWeUellile-^

Abliefer- bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie

ung' äu die Zentralkasse Äer Breyvesitzer wird auf mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
SO Pfg . von jedem Stück Rindvieh festgesetzt. Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch

Die Vordrucke für die Umlageverzeichniffe (Ziff . 2) jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares,
für die Bekanntmachungüber die Auflegung derselben konkurrenzlos dastehendes, ärztlich empfohleues
(Ziff . 3), für die Verzeichnisse der Stundungsanträge
(Ziff . 5) und für die Anzeige des Umlageergebniffes an ^ gen, das für Erwa  chs ene und Kinder , wie auch jedem

strömt (Z 'st. 6) werden von der Zentra kaffe ge- ^ iden entsprechend herstellbar ist.
liefert. Ebenso tragt die Zentralkasse die sämtlichen Mein Spezialist ist in-
^ ^ « i" l" scruva der erhobenen Beiträge entstehen- Neuenbürg (Enz) Hotel Bären am Dienstag , 18 . Ja » .,

abends von 5^ —7Vs und Mittwoch,  den 19., morgens
von 8—9 Uhr, in Wilvbad , Hotel Kühl -r Brnuuen am
Dienstag , den 18., nachmittags von 1V —̂4Vs Uhr, in

, , „ ^ ^ . Pforzheim Hotel International am Mittwoch, den 19.,
"" " , - . . , der Bleyveiitzer m « iuii - ygxm. von 10 V-— 5 Uhr mit Muster vorerwähnter Bänder,
gart abzuliefern. Die Ablieferung hat m der Werse zu mit ff. Gummi - u . Federbänder neuesten Systems

Folgen , daß sobald die eingezogenen Beiträge die allen Preislagen , anwesend. Muster in Gummi -, Hänge-Summe von 5000 ,n größeren Gemeinden von leib -, Leib -, Umstands -, Muttervorfall - und Mastdarm-
10000 erreichen, jeweils die Esgelaufene Summe Vorfall Binde », wie auch Geradehalter,Krampfaderstrümpfe,
sofort entweder bargeldlos "uf das Grrokon.o Nr . 11 300 Suspensorien stehen zur Verfügung . Neben fachge-
der Zentralkaffe der Viehbesitzer bei der Städtischen mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

Stuttgart oder auf deren Konto Nr . 22 650 Anerkennungsschreiben stehen zur Verfügung,
beim Postscheckamt Stuttgart überwiesen oder mittels Spezial -Banvagett -».Orthopädie-
Zahlkarte auf.  letztgenanntes Konto eingezahlt wird Py . Tlkllkl Fabrikation,
Bargeldseudurrgen an die Zentralkaffe der Viehbesitzer Konstanz in Baden, Wessenbergstr. 15/17 , Telefon 515.

durch die Einlieferung der erhobenen Beiträge entstehen
den Brief - und Postscheckgebühren.
Die nicht bestrittenen oder gestundeten Umlagebeträge
find ohne Verzug von der Gemeinde einzuziehen und
nach Abzug der Einbringungs - und Postgebühren
(Ziff 7) an die Zentralkasse der Viehbesitzer in Stutt

Der Unterzeichnete hat
Vom Dienstag , den 18. Jan . 1921
eine» stWn Transport erftkliWr, jnn-lt

Mits -PW
mittlerenu. schweren Schlag!
sowie zwei junge I

Luxus -Pferde,
sehr flotte Gänger , in seiner Stallung stehen und ladet hl
Käufer , evtl. Tauschliebhaber, höfl. ein

Lksrcksknv 61 uv F,
Hir8 » r», lelelon Oalrv L4.

Empfehle für

Straßen - und Wegeba
!Walz-, Flick-, Fein-Lchotter, Gehweg-Ki

Bauarbeiten
Mauer - Steine , Beton -Kies, Mauer - Sm

anerkannt I » . Muschelkalk. I

Theodor Strand,SWterwerK,Cnzbrff
Telefon Nr . 10.

Die Arveits!
Nirgends in Deutschland ist

sächsischen Vogtland . Dort gibt es
arbeitslos sind. Denn schon 19:
vogtländischen Textilindustrie . ^
Einwohner 111 Arbeitslose . T
deutsche Großstädte herangezogen,
fern festgestellt wurden : Auf 1t
Groß -Berlin 24 .2 Arbeitslose , in

, München 15.3, Dresden 18.4, St:
Frankfurt a. M . 4.8, Breslau 13
Zahlen) Nur Fürth erreicht die
54.2. In einzelnen Ortschaften t
gebiets ist das Verhältnis noch sc
Brunn 193, Beerheide 199 erreici
fünfte Mensch arbeitslos!

Die Kohlendiebstähle im mitteld
Berlin , 17. Jan . Aus dem

revrer erhalten wir folgende Nach
Werten, ganz besonders die B:
derartigen Umfang angenommen
Verletzung desAllgemeininteresses
gen Briketts durch die Diebstä
insonderheit auch der amtlichen 8
den. Die auf diese Weise der M
gen sind sehr groß. Allein im
im Monat November mehr als :
allgemeinen gehen diese Diebstäh
die von der Arbeit kommenden 5
Stelle der Einfriedigung niederle
des Werkes abholen, um es im 8
Zum Teil handelt es sich jedocho
werden regelrechte Raubzüge aus
Meist bewaffnet sind und das Le!
den Angestellten und Arbeiter be
teils den Halden , teils aber aus
stimmten mit Briketts gefüllten
Tätliche Angriffe mit der Schuf
Und Beamte sind häufig borget
Befreiung von wegen Diebstahls
ist sogar vorgetommen , daß W
der Schußwaffe gezwungen wur
die Säcke zu füllen.

Hühnerauge
Ein

vorzüg-
liches ^ ^ ^

Mittel ist „OornnV ^ " . Erhältlich in den Friseurgeschff
W . Kratzer , Neuenbürg u. Augnst Walther , Herren»

Freie Bah « de« Tü
In Groß -Berlin geht es,

mstischen Stadtregiment immer
Nunmehr hat wie lakonisch gemc
die Direktion der städtischen Elek
männisch vorgebildete und gesch
Regiment in den städtischen Betr

Annäherung in der Wi
Von französischer Seite ist i

land wieder an die deutsche Re!
wegen der Zahlungen für t
Außenminister Simons betonte
auch für den Fall einer Vcrstäri
deutschen Zahlungen diese keiri
in Gestalt von Warenleistungev
folgen könnten. Die Erörterun,
der beiderseitigen Standpunkte l
weiteren Brüsseler Konferenzen
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